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Warum

Geburtig aus Fichandersleben,
Jm vergangenen Monathe Februarii dieſes ietzigen Jahres

Sich von dem Satan in ſo weit hat verblenden laſſen,

Daß er einen Mußauetierer
Von dem allhier in Guarniſon liegenden

Anhalt-Deſſauiſchen Regimente
Heimlicher und unverantwortlicher Weiſe

weg prackticiret,

Und warum er

Wegen dießfalls verubter Boßheit
Am 22aten Julün 1726.

Zum Strange verurtheilet worden iſt.

Gedruckt in dieſem Jahr.
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 E.dhltach Cap. i. v.
Wein Kind ſtecke dich nicht in mancherley Han

del denn wenn du mancherley furnimſt,wirſt
du nicht viel dran gewinnen, wenn du gleich

darnach ringſt, ſo erlangeſt du es doch nicht,
und wenn dugleichhie und daflickeſt ſo komſt

du doch nicht heraus.

Jahr alt, und aus Schandersleben gebürtig iſt,
nebſt dieſen eine Wittwe nunmehro hinterlaſt, mit welcher
Er auf dieſe Weiſe dreh unmundige nackende Vaterloſe

Wayſen dem groſſen GOTT und der Welt ubergeben
muß, hat einige Jahre daher ſich beym Abund Aufladen

ehrlich und getreu, und dem Sprichworte nach, allezeit

hinbringend, und der Nothdurfft gemaß, loff lich ernahrt;
Weiln aber der Satan Tag und Nacht nicht feuert denen
Menſchen das Gute herb und ſauer, das Boſe aber Ho
nig- fuſſe vorzuſtellen, alſo iſt es auch dieſen zur Juſtitz

führenden Putzmannen ebenfalls ergangen: Denn als

e Jeſer vorerwehnte Maleficante Namentlich An
Se deeas dubnaun, welcher ſeines Alters 32.

er im obgedachten Monathe Februarii kin Fuder Saltz
von hier abtahren ſolte, und mit ſeinen ehrlich verdienten

Lohne allerdings hatte verlieb nehmen ſollen, ſo ließ er
ſich vom Teuffel in ſo weit verblenden, daß er mit einen un

ter



ter des Herrn Major von Zimmernaues Compagnie
verpflichtet geſtandenen Mußquetierers ein Complot
machte, ihm vor verſprochene 100. Thaler in das mit
Saltz beladene Fuder verdeckter Weiſe einzuparthieren,
und aus denen Mauren der Stadt Halle mit ſich hinweg
zu fuhren, welches er auch noch bey Tage dermaſſen ins

Werckrichtete, daß der wider Eyd und gethane Pflichten,
gehandelte Deſerteur nunmehro bey ſeinem Vater als
dem HoffFiſcher in Altenburg, um daſelbſt ſicher zu ſehn,

ſich noch biß ietzo auf halt. Da nun nur erwehnter Deſer—
teur ſich ſeines Meineydes erinnert, und die That ſo zwi
ſchen ihm und mehr gebachten Ptttzmannen vorgegan

gen war, freywillig an das Hochloblihe Anhalt-Zeſ—
ſauiſche Regiment berichtet, ſo iſt dieſer Spion, welcher
wider GOtt und Jhro Konigl. Maj. von Preußen geſun

digt, alſofort eingezogen worden, alsdenn er nach halbjah
rigen Arreſte und Loßſprechung übriger intereßirter Per—
ſonen, auch unter Bereuung ſeines Laſters der Geheiligten
Maj.durch mehr als ſorgfaltige Jngviſition, endlich am 19.
Jul. dieſes 726. Jahres zum Strange verurtheilet worden
iſt. GoOtt erbarme ſich ſeiner armen Seelen in Gunadet,
und gebe ihm eine ernſte Reue, daß er binnen ſeiner noch
kurtzen LebensFriſt wohl bedencken moge, wie groblich und
ſehr er GOtt im Himmel und Se. Maj. allhier auf Erden
beleidigt hat; Uns aber laſſe er niemals die nachdrücklichen
und geheiligten Worte aus den Sinnen u. Hertzen komen.

Fuürchte GOtt und ehre den Konig.
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Ketztes und andachtiges Sroſt-Kied.
Mel. Wenn mein Stundlein verhanden iſt, tc.

Jn meinen kurtzen Leben, Doch glaub ich liebſter JESU
ChHriſt, Daß du mein Troſt und Freude biſt. Ach GOTT
erhor mein Klagen!

2. Laß mich demnach an deinem Leib, HErr Chriſt ein
Zweiglein bleiben. Mit deinen Geiſt ſtets bey mir bleib
Biß ſich meine Seel wird ſcheiden, Wenn mir vergeht Ge—
hor und Geſicht Und meines Bleibens iſt mehr nicht allhier
auf dieſtr Erden.

z. GOtt und dem Konig hab ich ſehr Beleidigt und be
trubet, Drum find ich keine Gnad hier mehr Weil ich Boß
heit verubet Dort aber Weib und Kinderlein Wolln wir9

in Luſt beyſammen ſeyn. GOtt troſt euch hier auf Erden.
4. Ach laß mich nur mein liebſter GOtt Nicht gantz und

gar verzagen. Komm mir zu Hulf in meiner Noth Meine
Angſt hilf mir noch tragen, So lang ich hier noch leben thu,
Sprich meiner armen Scclen zu. Laß mich in Fried hin
fahren.

5. Gedenck HErr an den theuren Eyd Den du ſelbſt haſt
geſchworen: So wahr du biſt von Ewigkeit, Jch ſoll nicht
ſeyn verlohren, Jch ſoll nicht kommen ins Gericht Und den
Tod ewig ſchmecken nicht, Gnad wirſt du mir erzeigen.

s. Drauf will ich nun befehlen dir Mein Seelin deine
Hande. O treuer GOtt ſteh feſt beh mir, Dein'n Geiſt
nicht von mir wende. Und wennich nicht mehr reden kan

So nimm mein letztes Seuffzen an. Ach JEſu!
ſprich das Amen!
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